Brandschutzsatzung

fiir die Gemeinde Uberherrn

Auf Grund des § 10 Satz 1 des Gesetzes uber den Brandschutz, die Technische Hilfe und
den Katastrophenschutz im Saarland (SBKG) vom 29. November 2006 (Amtsblatt Seite
2207), zuletzt gedndert durch Gesetz vom 26. Juni 2013 (Amtsblatt Seite 262), in
Verbindung mit 8 12 des Kommunalselbstverwaltungsgesetzes —KSVG- in der Fassung der
Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amtsblatt Seite 682), zuletzt geédndert durch das
Gesetz vom 11. Februar 2009 (Amtsblatt Seite 1215).hat der Gemeinderat der Gemeinde
Uberherrn am 27. November 2014 folgende Satzung beschlossen:
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Abschnitt 1
Organisation der Feuerwehr

8 1 Feuerwehr

Die Feuerwehr der Gemeinde Uberherrn besteht aus der Freiwilligen Feuerwehr

§ 2 Gliederung

(1) Die Freiwillige Feuerwehr Uberherrn besteht aus:

1. den aktiven Feuerwehrangehérigen,
2. der Jugendfeuerwehr,
3. der Altersabteilung.

(2) Das Gemeindegebiet gliedern
sich in folgende Loschbezirke:

Léschbezirk 1: Uberherrn
Loschbezirk 2: Bisten
Loschbezirk 3: Berus
Loschbezirk 4: Altforweiler
Ldschbezirk 5: Felsberg

§ 3 Personalstarke und Ausstattung der Feuerwehr mit Fahrzeugen

(1) Personalstarke (Mindeststarke) It. Bedarfsplan:

Léschbezirk 1: (eine Gruppe und eine Staffel in Dreifachbesetzung 6/39/45)
Léschbezirk 2: (eine Gruppe in Dreifachbesetzung 3/24/27)
Léschbezirk 3: (eine Gruppe in Dreifachbesetzung 3/24/27)
Léschbezirk 4: (eine Gruppe in Dreifachbesetzung 3/24/27)
Ldschbezirk 5: (eine Gruppe in Dreifachbesetzung 3/24/27)

(2) Ausstattung mit Fahrzeugen (Mindestausstattung) Ist:
Léschbezirk 1: 1Hilfeleistungsloschfahrzeug (HLF 20) mit Gruppenbesatzung

1 Loschfahrzeug (LF 8) mit Gruppenbesatzung
1 Einsatzleitwagen ELW 1 mit Besatzung 1:4 (PKW)

Léschbezirk 2: 1 Loéschfahrzeug (LF 8) mit Gruppenbesatzung

Léschbezirk 3: 1 Tankléschfahrzeug (TLF 16/24) mit Gruppenbesatzung

Loschbezirk 4: 1 Hilfeleistungsléschfahrzeug (HLF20/16) mit Gruppenbesatz.
1 Mehrzweckfahrzeug (MZF)

Léschbezirk 5: 1 Loéschfahrzeug (LF 8) mit Gruppenbesatzung

1 Mannschaftstransportfahrzeug (MTF)

(3) Ausstattung mit Fahrzeugen (Mindestausstattung) soll nach dem empfohlen
Fahrzeugkonzept des Bedarfsplan 2013:

Léschbezirk 1: 1 Hilfeleistungsloschfahrzeug (HLF20) mit Gruppenbesatzung
1 Geratewagen Logistik (GW-L) mit Staffelbesatzung



1 Einsatzleitwagen ELW 1 mit Besatzung 1:4
1 Mannschaftstransportfahrzeug (MTF)

Loéschbezirk 2: 1 Loéschfahrzeug (LF 10) mit Gruppenbesatzung
Loschbezirk 3: 1 Tankléschfahrzeug (LF 20) mit Gruppenbesatzung
Léschbezirk 4: 1 Hilfeleistungsloschfahrzeug (HLF20) mit Gruppenbesatzung

1 Mehrzweckfahrzeug (MZF) als Mannschaftstransport und-
Zugfahrzeug fur den Schaum- Wasserwerferanhanger (SWA)
Drehleiterfahrzeug (DLK) mittel- bis langfristig

Léschbezirk 5: Losch- und Hilfeleistungsfahrzeug (LF 10 TH) mit
Gruppenbesatzung
1 Mannschaftstransportfahrzeug (MTF)

§ 4 Aufnahme in die Freiwillige Feuerwehr

(1) In die Freiwilige Feuerwehr sollen nur Bewerber und Bewerberinnen aufgenommen
werden, die ihre Hauptwohnung in der Gemeinde Uberherrn haben und
feuerwehrdiensttauglich sind.

(2) Abweichend von Absatz 1 konnen Bewerber und Bewerberinnen, welche die
Hauptwohnung auBerhalb der Gemeinde Uberherrn haben, in die Feuerwehr
aufgenommen werden, wenn sie regelmaRig fur den Einsatz- und Ubungsdienst zur
Verfligung stehen und feuerwehrdiensttauglich sind. Die Zugehdorigkeit zu einer anderen
Feuerwehr ist jeweils anzuzeigen. Eine Fuhrungsfunktion kann nur in einer Freiwilligen
Feuerwehr wahrgenommen werden.

(3) Die Feuerwehrdiensttauglichkeit ist durch eine arztliche Bescheinigung entsprechend
den gesetzlichen Vorschriften nachzuweisen. Die Kosten der arztlichen Untersuchung
tragt die Gemeinde Uberherrn.

(4) Wer das 50. Lebensjahr vollendet hat, soll nicht mehr in die Feuerwehr aufgenommen
werden. Wer das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet hat, bedarf zur Aufnahme in die
Feuerwehr der Zustimmung des gesetzlichen Vertreters oder der gesetzlichen Vertreterin.

(5) Uber die Aufnahme in die Feuerwehr entscheidet der Biirgermeister oder die
BlUrgermeisterin im Benehmen mit dem Wehrfihrer oder der Wehrfihrerin. Ein
Rechtsanspruch auf Aufnahme besteht nicht. Wird ein Aufnahmegesuch abgelehnt, ist
dies dem Bewerber oder der Bewerberin schriftlich mitzuteilen.

§ 5 Beendigung des aktiven Dienstes

(1) Mit Vollendung seines oder ihres 65. Lebensjahres scheidet ein
Feuerwehrangehoriger oder eine Feuerwehrangehorige aus dem aktiven Dienst
aus.

(2) Ein Feuerwehrangehoriger oder eine Feuerwehrangehdrige scheidet aus dem aktiven
Dienst au3erdem aus
1. durch Austritt,
2. bei Wegfall der Feuerwehrdiensttauglichkeit aus gesundheitlichen Grinden,
3. wenn er oder sie das 60. Lebensjahr vollendet hat und schriftlich beantragt, den
aktiven Dienst zu beenden,
4. wenn er oder sie durch Wohnortwechsel oder aus anderen Grunden nicht nur
voriibergehend nicht mehr regelmaRig fir den Einsatz und Ubungsdienst zur
Verfigung steht. Wird er oder sie innerhalb von zwei Jahren von der Freiwilligen
Feuerwehr einer anderen Gemeinde Ubernommen, ist seine oder ihre bisherige
Dienstzeit bei der Freiwilligen Feuerwehr anzurechnen; die Dienstgradbezeichnung



behalt er oder sie bei. Die Personalunterlagen sind der aufnehmenden Gemeinde auf
Antrag des oder der auf Antrag des oder der Feuerwehrangehorigen zu tberlassen.

(3) Ein Feuerwehrangehdriger oder eine Feuerwehrangehdrige soll aus der Feuerwehr
ausgeschlossen werden, wenn er oder sie

1. innerhalb eines Jahres mehr als dreimal unentschuldigt den nach dem
Jahresdienstplan anberaumten Ausbildungsveranstaltungen ferngeblieben ist

oder

2. infolge einer sonstigen Pflichtverletzung oder wegen Begehung einer Straftat
nicht mehr wirdig erscheint, den Feuerwehrdienst zu verrichten.

(4) Der Burgermeister oder die Burgermeisterin stellt die Beendigung des
Feuerwehrdienstes durch schriftichen Bescheid fest und zieht die dem oder der
Feuerwehrangehdorigen Uberlassene Dienstkleidung und personliche Schutzausristung
und ggf. den Feuerwehr-Dienstausweis ein. Fir fehlende Ausstattungsgegenstande kann
die Gemeinde Kostenersatz verlangen.

§ 6 Jugendfeuerwehr

(1) Die Jugendfeuerwehr eines Ldschbezirks soll Staffelstarke betragen. Wird diese
Starke nicht erreicht, sollen die Jugendfeuerwehrangehorigen mehrerer Léschbezirke
in einem L&schbezirk zusammengefihrt werden.

(2) Der Wehrfuhrer oder die Wehrfuhrerin kann auf Wehrebene sowie auf
Loschbezirksebene auf Vorschlag des  Loschbezirksfihrers oder  der
Ldschbezirksfuihrerin mit Zustimmung des Blrgermeisters oder der Blrgermeisterin
jeweils einen Beauftragten oder eine Beauftragte fiur die Jugendfeuerwehr und einen
Stellvertreter oder eine Stellvertreterin fir die Dauer von drei Jahren bestellen. Der
Lehrgang Jugendfeuerwehrbeauftragter soll innerhalb von zwei Jahren nachgewiesen
werden.

(3) Fur die feuerwehrtechnische Ausbildung und die jugendpflegerische Tatigkeit
erarbeiten der oder die Beauftragte fir die Jugendfeuerwehr und der
Jugendgruppensprecher oder die Jugendgruppensprecherin im Benehmen mit dem
Ldschbezirksfiihrer oder der Léschbezirksflhrerin jahrlich einen Ausbildungsplan, der
vom Webhrfuhrer oder von der Wehrfihrerin zu genehmigen ist.

(4) Die feuerwehrtechnische Ausbildung der Angehérigen der Jugendfeuerwehr erfolgt
unter Berlcksichtigung ihrer Leistungsfahigkeit nach MalRgabe der Ausbildungs- und
Dienstvorschriften fir die Angehoérigen der Freiwilligen Feuerwehren. Sie obliegt im
Loschbezirk dem Ldschbezirksfiihrer oder der Loéschbezirksfihrerin, auf Wehrebene
dem Wehrfihrer oder der Wehrfuhrerin bzw. dem oder der jeweiligen Beauftragten fur
die Jugendfeuerwehr und erstreckt sich auf die theoretische Schulung fur den
Brandschutz und die Technische Hilfe sowie auf die praktische Ausbildung an den
Geraten der Feuerwehr.

(5) Der Jugendgruppensprecher oder die Jugendgruppensprecherin auf Léschbezirks-
und Wehrebene hat mindestens einmal jahrlich im Benehmen mit dem oder der
Beauftragten fur die Jugendfeuerwehr und im Einvernehmen mit dem Ldschbezirks-
bzw. Wehrfuhrer oder der Léschbezirks- bzw. Wehrflhrerin eine Versammlung der
Jugendfeuerwehrangehérigen einzuberufen. Im Ubrigen gelten die 8§ 11 bis 13
entsprechend.

(6) Ein Jugendfeuerwehrangehoriger oder eine Jugendfeuerwehrangehdrige scheidet aus
der Jugendfeuerwehr aus, durch



1. Austritt,

2. Ubertritt in die aktive Wehr,

3. Erreichen der Altersgrenze nach 8 3 Abs. 2 Satz 1 der Verordnung Uber die
Organisation des Brandschutzes und der Technischen Hilfe im Saarland, wenn nicht
die Voraussetzungen des 8§ 3 Abs. 2 Satz 2 dieser Verordnung vorliegen.

§ 7 Altersabteilung

(1) In die Altersabteilung wird ein Feuerwehrangehoriger oder eine Feuerwehr-angehérige
Uberfuhrt, wenn er oder sie
1. wegen Erreichens der Altersgrenze nach 8 5 Abs. 1 aus dem aktiven
Feuerwehrdienst ausscheiden muss,
2. nach Vollendung des 60. Lebensjahres auf Antrag aus dem aktiven
Feuerwehrdienst ausscheidet,
3. wegen Dienstunféhigkeit aus dem aktiven Feuerwehrdienst ausscheiden muss.

(2) Die Ubernahme in die Altersabteilung ist dem oder der Feuerwehrangehorigen
schriftlich mitzuteilen.

(3) Bei der Ubernahme in die Altersabteilung wird dem oder der Feuerwehrangehérigen
die Dienstkleidung belassen und ihm oder ihr das Recht verliehen, die Dienstkleidung bei
offiziellen Anlassen der Feuerwehr zu tragen.

§ 8 Ehrenmitglieder

(1) Der Birgermeister oder die Birgermeisterin kann auf Vorschlag der
Feuerwehrversammlung Personen, die sich um das Brandschutzwesen besondere
Verdienste erworben haben, zu Ehrenmitgliedern ernennen.

(2) Der Birgermeister oder die Bilrgermeisterin kann auf Vorschlag der
Hauptversammlung der Feuerwehr bewéhrte Wehrfihrer und Wehrfiihrerinnen, sowie
Loschbezirksfihrer und Loschbezirksfuhrerinnen nach Beendigung ihrer aktiven
Dienstzeit Zu Ehrenwehrfiihrern und Ehrenwehrfiihrerinnen sowie Zu
Ehrenldschbezirksfiihrern und Ehrenléschbezirksfihrerinnen ernennen.

§ 9 Wehr- und Loéschbezirksfiihrung

(1) Es werden gewabhilt:
1. der Wehrfuhrer oder die Wehrfuhrerin und sein oder ihr Stellvertreter oder seine
oder ihre Stellvertreterin in einer vom Burgermeister oder von der Birgermeisterin
einzuberufenden Hauptversammlung der Feuerwehrangehoérigen der Gemeinde,
2. der Ldschbezirksfihrer oder die Ldschbezirksfilhrerin und sein oder ihr
Stellvertreter oder seine oder ihre Stellvertreterin in einer vom Blrgermeister oder
von der Birgermeisterin einzuberufenden Hauptversammlung der
Feuerwehrangehdrigen des Léschbezirks.
Die Einberufung erfolgt schriftlich oder im amtlichen Mitteilungsblatt der Gemeinde.
Stimmberechtigt sind nur aktive Feuerwehrangehorige, die der Feuerwehr
mindestens drei Monate angehoéren. Die Zeit in der Jugendfeuerwehr wird dabei
angerechnet.

(2) Zum Wehrfuhrer oder zur Wehrfuhrerin und zum Lo&schbezirksfuhrer oder zur
Loschbezirksfiihrerin sowie zu deren Stellvertreter und Stellvertreterinnen kénnen nur
aktive Feuerwehrangehdorige gewahlt werden, die die jeweiligen Voraussetzungen fir die
Bestellung nach § 11 Abs. 1 der Verordnung Uber die Organisation des Brandschutzes



und der Technischen Hilfe im Saarland erfullen. Gewahlt wird durch geheime
Abstimmung. Die Wahlleitung hat der Burgermeister oder die Burgermeisterin. Im Ubrigen
git 8 46 KSVG. Zeitpunkt und Tagesordnung der Hauptversammlung sind den
Feuerwehrangehdorigen spatestens zehn Tage vor der Versammlung bekannt zu geben.
(3) Der Wehrfiihrer oder die Wehrfuhrerin und der Ldschbezirksfihrer oder die
Ldschbezirksfiihrerin haben ihr Amt nach Ablauf ihrer Amtszeit bis zur Bestellung eines
Nachfolgers oder einer Nachfolgerin weiterzufiihren. Ist dies nicht méglich, fuhrt der
jeweilige Stellvertreter oder die jeweilige Stellvertreterin bis zur Bestellung eines
Nachfolgers oder einer Nachfolgerin die Feuerwehr. Ist dies ebenfalls nicht moglich, flhrt
der oder die ranghtchste aktive Feuerwehrangehorige bis zur Bestellung eines
Nachfolgers oder einer Nachfolgerin die Feuerwehr. Bei Ranggleichheit ist das Dienstalter
maf3gebend.

(4) Dem Wehrfuhrer oder der Wehrfuhrerin und dem Lo&schbezirksfuhrer oder der
Loschbezirksfuihrerin obliegen die ihnen durch das Gesetz Uber den Brandschutz, die
Technische Hilfe und den Katastrophenschutz im Saarland Ubertragenen Aufgaben. Sie
haben insbesondere:
1. die erforderlichen Ubungen festzusetzen und dem Birgermeister oder der
Blrgermeisterin rechtzeitig anzuzeigen,
2. auf die Teilnahme an Lehrgdngen und Seminaren hinzuwirken,
3. in der Gemeindefeuerwehr bzw. im Loschbezirk die Tatigkeit des Kassenflihrers
oder der Kassenfuhrerin, des Geratewartes oder der Geratewartin, des
Atemschutzgeratewartes oder der Atemschutzgeratewartin, des oder der
Beauftragten fir die Jugendfeuerwehr und der weiteren Beauftragten flr bestimmte
Fachbereiche zu Giberwachen,
4. die erforderlichen Aufzeichnungen und Berichte Uber die Feuerwehrtatigkeit zu
veranlassen,
5. an Dienstbesprechungen teilzunehmen und dem Blrgermeister oder der
Birgermeisterin hiertiber zu berichten,
6. die Brandschutzeinrichtungen zu beaufsichtigen und festgestellte Mangel abstellen
zu lassen,
7. eine Alarm- und Ausrickeordnung aufzustellen,
8. in Zusammenarbeit mit den Eigentimern und Eigentiimerinnen, Besitzern und
Besitzerinnen oder Betreibern und Betreiberinnen eine Einsatzplanung fur die
Feuerwehr fiir solche Gebédude und Einrichtungen aufzustellen, die in erhéhtem
MafRe brand- oder explosionsgefahrdet sind oder von denen bei Ausbruch eines
Brandes oder einer Explosion oder eines anderen Schadenereignisses eine erhdhte
Gefahr fir Menschen, Tiere, Sachwerte oder die Umwelt ausgeht.

(5) Der Wehrfuhrer oder die Wehrfuhrerin und der Loschbezirksfihrer oder die
Loschbezirksfuhrerin werden von ihren Vertretern und Vertreterinnen unterstiitzt und bei
Abwesenheit mit allen Rechten und Pflichten vertreten.

§ 10 Geratewartung

(1) In jedem Loschbezirk sind auf Vorschlag des Loschbezirksfihrers oder der
Loschbezirksfiihrerin vom Wehrfiihrer oder von der Wehrfiihrerin im Einvernehmen
mit dem Birgermeister oder der Birgermeisterin ein Geratewart oder eine
Geratewartin und ein Stellvertreter oder eine Stellvertreterin zu bestellen.

(2) Zur Prifung, Wartung und Instandsetzung von Atemschutzgeraten sind abhangig von
der Organisation der Atemschutzgeratewartung auf Wehr- bzw. Ldschbezirksebene
vom Wehrfuhrer oder von der Wehrfuihrerin im Einvernehmen mit dem Burgermeister
oder der Blrgermeisterin je ein  Atemschutzgerdtewart oder eine
Atemschutzgeratewartin und ein Stellvertreter oder eine Stellvertreterin auf der
entsprechenden Ebene zu bestellen.



(3) Wird die Prifung, Wartung und Instandsetzung von Atemschutzgeraten zentral auf
Wehrebene durchgefihrt, kann die Bestellung eines Atemschutzgeratewartes oder
einer Atemschutzgeratewartin und eines Stellvertreters oder einer Stellvertreterin auf
Loschbezirksebene entfallen. Das Uberwachen, Lagern und Verwalten von
Atemschutzgeraten obliegt dann dem Geratewart oder der Geratewartin im
Léschbezirk.

(4) Fur die Organisation der Geratewartung und der Atemschutzgeratewartung sowie die
Tatigkeit der Geratewarte und Geratewartinnen und der Atemschutzgeratewarte und
Atemschutzgeratewartinnen in der Gemeinde erlasst der Wehrfihrer oder die
Wehrfuhrerin im Einvernehmen mit dem Birgermeister oder der Biirgermeisterin eine
besondere Dienstanweisung, in der die Struktur, die Aufgabenverteilung und die
Verantwortlichkeiten festzulegen sind.

(5) Der Geratewart oder die Geratewartin und der Atemschutzgeratewart oder die
Atemschutzgeratewartin haben die erfolgreiche Teilnahme der nach Feuerwehr-
Dienstvorschrift (FwDV) erforderlichen Lehrgdnge nachzuweisen. Erfordert die Prufung,
Wartung und Instandsetzung von feuerwehrtechnischen Geraten und Atemschutzgeraten
besondere Sachkunde, ist die erforderliche Eignung durch entsprechende
Sachkundelehrgange nachzuweisen.

§ 11 Feuerwehrversammlung

(1) Unter dem Vorsitz des Loschbezirksfuhrers oder der Ldschbezirksfiihrerin findet
jahrlich mindestens eine ordentliche Versammlung im Lo&schbezirk statt, in der
wichtige Feuerwehrangelegenheiten, soweit fir deren Behandlung nicht andere
Organe zustandig sind, zur Beratung und Beschlussfassung vorzulegen sind. Bei der
ersten Versammlung nach Beginn eines neuen Rechnungsjahres haben der
Ldschbezirksfuhrer oder die Loschbezirksflhrerin einen Bericht Uber das abgelaufene
Jahr und der Kassenflihrer oder die Kassenflhrerin einen Kassenbericht zu erstatten.
Die Versammlung beschlie3t Uber die Entlastung des Kassenflhrers oder der
Kassenfihrerin.

(2) Die ordentliche Versammlung wird vom Lo&schbezirksfuhrer oder von der
Ldschbezirksfiihrerin einberufen. Zeitpunkt und Tagesordnung der Versammlung sind
den Feuerwehrangehorigen und dem Wehrflhrer oder der Wehrflhrerin spatestens
zehn Tage vor der Versammlung schriftich bekannt zu geben. Der
Loschbezirksfiihrer oder die Loschbezirksfihrerin muss binnen vier Wochen eine
auRerordentliche Versammlung einberufen, wenn mindestens ein Drittel der aktiven
Feuerwehrangehdorigen dies schriftlich unter Angabe von Grinden verlangt.

(3) Zu wichtigen, die Aufgaben der Ldschbezirke Ubergreifenden
Feuerwehrangelegenheiten kann der Wehrfihrer oder die Wehrfihrerin im
Einvernehmen mit dem Birgermeister oder der Birgermeisterin eine Versammlung
mehrerer Loschbezirke oder der gesamten Feuerwehr einberufen.

(4) Stimmberechtigt in der Versammlung sind nur aktive Feuerwehrangehorige, die der
Feuerwehr mindestens drei Monate angehoren. Die Zeit in der Jugendfeuerwehr wird
dabei angerechnet. Fir die Beschlussfahigkeit und Beschlussfassung der
Versammlung gelten die Vorschriften des KSVG entsprechend.

§ 12 Schriftfliihrung



(1)

()

In jedem Loschbezirk sind von der Feuerwehrversammlung ein Schriftfihrer oder
eine Schriftfihrerin und ein Stellvertreter oder eine Stellvertreterin fur die Dauer von
drei Jahren zu wahlen. Fur die Wahlen gilt 8§ 46 KSVG entsprechend.

Der Schriftfihrer oder die Schriftfihrerin hat Uber die Feuerwehrversammlungen
und die Hauptversammlungen jeweils eine Niederschrift zu fertigen und, mit
Ausnahme der Einsatzberichte, die schriftlichen Arbeiten zu erledigen, die im
Loschbezirk anfallen.

8 13 Feuerwehrkasse

(1)

()

()

(4)

Der Lo6schbezirk richtet eine Feuerwehrkasse ein, der die Zuwendungen der
Gemeinde sowie anderer Forderer zur Pflege des Gemeinschaftsgedankens
zuflieRen.

In jedem LOschbezirk sind von der Feuerwehrversammlung fiir die Dauer von drei
Jahren ein Kassenfuhrer oder eine Kassenfiihrerin und fir jedes Rechnungsjahr
zwei Kassenprifer oder Kassenpriferinnen zu wahlen. Fir die Wahlen gilt § 46
KSVG entsprechend.

Der Kassenfuhrer oder die Kassenfiihrerin hat die Feuerwehrkasse zu verwalten
und Uber die Kassengeschéfte Buch zu fiuhren. Zahlungen darf er oder sie nur
aufgrund von Auszahlungsanordnungen des Ldschbezirksfihrers oder der
Loschbezirksfuhrerin leisten.

Die Kassenprifer und Kassenpriferinnen haben die Feuerwehrkasse jahrlich
mindestens einmal zu prifen.

Abschnitt 2
Rechte und Pflichten

§ 14 Rechte und Pflichten der Feuerwehrangehdrigen

(1)

)

©)

(4)

Die aktiven Angehdrigen der Feuerwehr haben die ihnen Ubertragenen Aufgaben
gewissenhaft zu erfiillen. Sie haben an Einsatzen und den festgelegten Ubungen
und Ausbildungsveranstaltungen teilzunehmen und die Weisungen ihrer
Vorgesetzten im Rahmen der Aufgaben der Feuerwehr zu befolgen.

Die aktiven Angehorigen der Feuerwehr haben ihre Abwesenheit, sofern sie mehr
als zwei Wochen betragt, dem Loschbezirksfihrer oder der Loschbezirksfiihrerin
anzuzeigen.

Die aktiven Angehorigen der Feuerwehr durfen nur Einsatzdienst leisten, wenn sie
hierzu geistig und korperlich in der Lage sind. Sie sind verpflichtet, dem
Loschbezirksfuhrer oder der Léschbezirksfihrerin eine Dienstunfahigkeit und deren
voraussichtliche Dauer mitzuteilen. Auf Aufforderung der Gemeinde haben sie sich
einer arztlichen Untersuchung zur Feststellung ihrer Dienstfahigkeit zu unterziehen.
Werdende Mutter haben dem Léschbezirksfiihrer oder der Loschbezirksfiihrerin die
Schwangerschaft mitzuteilen, sobald ihnen der Zustand bekannt ist.

Die aktiven Angehorigen der Feuerwehr und der Jugendfeuerwehr haben Anspruch
auf kostenfreie Gestellung der Feuerwehr-Dienstkleidung und der personlichen
Schutzausristung geman den geltenden Vorschriften.



()

(6)

(7)

Die aktiven Angehorigen der Feuerwehr und der Jugendfeuerwehr sind Uber die
Einhaltung der Unfallverhutungsvorschriften fur die Feuerwehren beim Eintritt und
danach mindestens einmal jahrlich zu belehren. Sie haben sich durch Unterschrift
zur Beachtung der Unfallverhitungsvorschriften zu verpflichten.

Im Feuerwehrdienst erlittene Unfalle und Krankheiten sind unverziglich dem
Burgermeister oder der Blrgermeisterin anzuzeigen.

Die Angehdrigen der Feuerwehr sind berechtigt, mit Genehmigung des Wehrflihrers
oder der Wehrfuihrerin bei besonderen Anlassen auch aufRerhalb des Dienstes die
Feuerwehr- Dienstkleidung zu tragen.

Abschnitt 3
Dienstbetrieb der Feuerwehr

§ 15 Alarm- und Ausrlickeordnung

Zur Festlegung, mit welchen Einsatzmitteln (Fahrzeuge und Gerate) und mit welcher
Mannschaftsstarke auf verschiedene Schadenfélle reagiert werden soll, hat der
Wehrfuhrer oder die Wehrfiuhrerin eine Alarm- und Ausriickeordnung zu erstellen
und dem Burgermeister oder der Burgermeisterin zur Genehmigung vorzulegen. Die
Alarm- und Ausrickeordnung ist auf Gemeindeverbandsebene mit den
benachbarten Gemeinden abzustimmen und danach der zustdndigen
Feuerwehreinsatzzentrale oder Leitstelle bekannt zu geben.

8§ 16 Pflichten des Einsatzleiters oder der Einsatzleiterin

(1)

()

(3)

(4)

(5)

Der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin hat unverziglich die erforderlichen
MalRnahmen zu ergreifen, um Menschen und Tiere zu retten, Sachen zu bergen und
die Umwelt zu schiitzen. Er oder sie hat darauf zu achten, dass durch die Téatigkeit
der Feuerwehr kein vermeidbarer Schaden entsteht.

Der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin hat die zustandige
Feuerwehreinsatzzentrale oder Leitstelle unverzuglich tber die Lage zu unterrichten
und die Benachrichtigung des Wehrfuhrers oder der Wehrfiihrerin zu veranlassen.
Er oder sie unterrichtet den Blrgermeister oder die Burgermeisterin.

Die Feuerwehreinheiten sind durch den Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin an der
Einsatzstelle einzuweisen. Sie erhalten von ihm oder ihr den Einsatzbefehl. Die
Einsatzleitung ist kenntlich zu machen.

Der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin hat daflir Sorge zu tragen, dass sich nach
Eintreffen der Feuerwehr alle zur Brandbekéampfung und Technischen Hilfe nicht
unbedingt benétigten Personen von der Einsatzstelle entfernen.

Uber den Verlauf des Einsatzes fertigt der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin
einen Einsatzbericht und legt diesen unverzuglich dem Wehrfiihrer oder der
WehrfUhrerin zur Weiterleitung an den Birgermeister oder die Blrgermeisterin vor.

8§ 17 Pflichten nachriickender Krafte

(1)

Die Einheitenfihrer und Einheitenfihrerinnen nachriickender Kréafte haben sich
beim Einsatzleiter oder der Einsatzleiterin zu melden. Der Einsatzleiter oder die



(@)

Einsatzleiterin entscheidet Uber die Verwendung der nachriickenden Krafte sowie
Uber das Einsatzende und das Abriicken der Einheiten.

Die Einheitenfihrer und Einheitenflihrerinnen sind dafir verantwortlich, dass alle
Personen, die bei der Gefahrenabwehr eingesetzt werden, ordnungsgemarn
ausgeristet sind. Dies ist insbesondere bei dem Einsatz feuerwehrfremder
Personen zu beachten.

§ 18 Aufraumungsarbeiten

(1)

()

(3)

Einsatzstellen sind nur soweit zu saubern und aufzuraumen, dass keine Gefahr des
Einsturzes der des Ausbruches eines neuen Brandes mehr besteht.

Bei Aufraumungsarbeiten ist auf Hinweise zur Feststellung der Entstehungsursache
zu achten. Es ist dafir Sorge zu tragen, dass keine Spuren verwischt oder
vernichtet werden, die zur Aufklarung der Entstehungsursache dienen kénnen.

Gebaudeteile dirfen nachtraglich nur bei dringender Notwendigkeit und nach
MalRgabe der Entscheidung der zustéandigen Unteren Bauaufsichtsbehérde
niedergelegt werden.

8§ 19 Brandwachen

Brandwachen werden nach pflichtgemallem Ermessen des Einsatzleiters oder der
Einsatzleiterin eingerichtet. Beginn und Ende legt der Einsatzleiter oder die Einsatzleiterin

fest.

§ 20 Wiederherstellung der Einsatzbereitschaft

Die Fuhrer und die Fihrerinnen der eingesetzten Einheiten haben nach dem Einrlicken
die Einsatzbereitschaft unverziglich wiederherstellen zu lassen und die zustandige
Feuerwehreinsatzzentrale oder Leitstelle entsprechend zu informieren.

Abschnitt 4
Schlussvorschriften

8 21 Inkrafttreten, AuBerkrafttreten

Diese Brandschutzsatzung tritt am Tag nach der o6ffentlichen Bekanntmachung in Kraft.
Gleichzeitig tritt die Brandschutzsatzung der Gemeinde Uberherrn vom 03. Dezember
2002 aul3er Kratft.

Uberherrn, den 08. Dezember 2014
(Dienstsiegel)

Der Blrgermeister
Bernd Gillo



	Auf Grund des § 10 Satz 1 des Gesetzes über den Brandschutz, die Technische Hilfe und den Katastrophenschutz im Saarland (SBKG) vom 29. November 2006 (Amtsblatt Seite 2207), zuletzt geändert durch Gesetz vom 26. Juni 2013 (Amtsblatt Seite 262), in Verbindung mit § 12 des Kommunalselbstverwaltungsgesetzes –KSVG- in der Fassung der Bekanntmachung vom 27. Juni 1997 (Amtsblatt Seite 682), zuletzt geändert durch das Gesetz vom 11. Februar 2009 (Amtsblatt Seite 1215).hat der Gemeinderat der Gemeinde Überherrn am 27. November 2014 folgende Satzung beschlossen:

